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welse auf ‚klassische‘ wWwI1e uch aktuelle Sekun- Weise; ein1ıge Beispiele: ‚Verschnaufpause‘
därliteratur:; dasselbe mutatıs mutandis ‚otium (134{f.) Geilheit‘ für ‚Juxuria (136£f)3;
die kenntnisreichen mmentierungen. ‚Hohlköpfe‘ für ‚Vvanı homines‘ (326{.) und
fällig ist bei alledem die aufßerste urück-

die Irre schlie{fßßlich die VOonNn Drobner
ist spannend delectat‘ (354£;) Theologisch

haltung Drobners hinsichtlich der Lokalisie-
und Datierung der Predigten SOWI1e die und damit ausgerechnet VonNn iınem professo-

damit einhergehende Skepsis gegenüber den ralen Katholiken! nahezu regelmäfßig HC-
Indizienbeweisen und Konver: genzargumen- OINTNEIIC Übersetzung VOIN ‚purgare/purgatio
atlionen Von Fachkollegen: die Formulierung mıiıt ‚rechtfertigen/Rechtfertigung P
»”» . 111US5 daher ffen bleiben“ gerinn! bei 185, 206{., 224£;; korrekte Übersetzung hinge-
Drobner nahezu epistemischen Basisfor- SCH hier ist die Übertragung nicht

mıt Verlaub:mel. anachronistisch, sondern,
DiIie Gestaltung des lateinischen extes schlechterdings falsch.

dürfte ebenfalls nicht SallZ unumstrıtten se1ln och lasse sich der Leser dieser Rezension
und bleiben, zumal Was die ‚kritischen Erst- nicht Von den wortreich beklagten Errata und
ausgaben‘ bzw. ‚Neuausgaben betrifft, deren Corrigenda täuschen: Drobners neuester Ser-
‚kritische‘ Dimension iınem bescheidenen mones-Band ist Bereich der deutschspra-
‚Apparat besteht der aufgrund der denkbar chigen Erschließung Ugus’  S eın welıteres
dürftigen Handschriftentradition schwerlich Schrittchen nach VOTINC, dem noch mancher

Pl ausfallen konnte, doch seinen Namen Folgeschritt (durchaus desselben Autors)
eIC wohl kaum verdient) und deren Inno- wünschen ist!

vatıon weıten Teilen darin aufgeht, die Würzburg Christof Müller
Interpunktion der Erstausgaben verändern.
Diejenigen Charakteristika hingegen, denen
sich die Drobnerschen Editionen VO  e ihren Denis Minns aul Parvıs: USUNn, Philosopher
Vorgaängern deutlicher absetzen, stellen kei- and Martyr. Apologies, Oxford: nıversı|
NCSWCBS 1PSO iınen wissenschaftlichen Fort- Press 2009, 144 + 346 S hardcover, ISBN
schritt dar, die CHNSC rientierung des 978-0-567- PESOLCS
Textes sehr speziellen Eigentümlichkeiten
der zugrundeliegenden Handschriften hin- Eine Neuausgabe der Apologie(n) Justins
sichtlich der Schreibweise bestimmter er des Martyrers ist selit längerer Zeit eın De-
(Z. ‚contempnant' statt ‚contemnant‘). 7war siderat der Forschung: Hatte sich
verteidigt Drobner diese Methodik mıit der lange eit muiıt der Ausgabe Von Edgar
Prätention, dadurch ınen „Beitrag ZUT ennt- Goodspeed (Göttingen begnügen MUS-
N1s der Überlieferungsgeschichte der latei- SCI), die 1. W. den Text der ma{ßgeblichen
nischen Sprache” eisten wollen Handschrift Parisinus STaCCUS 45() (A) aus
doch läuft ıner solchen Präatention doch dem Jahre 1364 bietet, hatte 1994
eher zuwider und weicht zudem VOIl den Marcovich Jungerer /eit eine kritische
spätantiken sancen Uugus  S ab), WEl der Ausgabe veröftentlicht (Berlin die mıiıt
Herausgeber die exte aufder anderen Seite zahlreichen Emendationen das andere Extrem
vielerlei Hinsicht die Migne- Textgestaltung des Spektrums möglicher Textgestaltungen
anpasst, sStatt der durchgängigen Minus- darstellte. Munier verzichtete seine
keln des Manuskriptes VOIN 196A LCSP. Etaix Ausgabe auf den Text VO  . Marcovich (s. die

Satzanfängen und Beginn einzel-
Edition
kritischen Bemerkungen der Einleitung ZUT

Munıiers, Sources Chretiennes,Tier (hehrer Worte (z.B ‚Deus’ und ‚Dom1-
nNus Majuskeln einsetzt der der durchgän- 507, 0-92 und kehrte ıner konserva-
gigen u-Schreibung der Handschrift sekundär tiveren Textgestaltung zurück, die den Wert
die anachronistische u/v-Unterscheidung auf- Von positıver beurteilt und sich der
stülpt. Ausgabe VOIl AF Blunt (Cambridge

Was schliefßlich die Übersetzung betriftt, orlentiert. Die beiden Herausgeber der VOTLI-

pflegt Drobner eine ‚her freiere und mitunter
bereits die Handschrift den Versuch dar-
liegenden Neuedition gehen davon AdUs, dass

glättende der modernisierende bis saloppe)
Wiedergabe grundsätzlich sicherlich eine stellt, eine sehr korrupte Vorla verstehen
vertretbare und einıgen Stellen durchaus und verbessern. Aufgrund leser pessim1Ss-
fruchtbare Entscheidung, wenln Augustins tischen Einschätzung nach und
Sprach- und Stilkolorit dadurch bisweilen die Werke Justins ZUIN Zei seiner Ver-

haftung möglicherweise 1L1OC ınem unfer-uch twas Ursprünglichkeit und ragnanzverliert. In einıgen Extremformen dieser Über- tigen der unordentlichen Zustand 34)
setzungsstrategie trivialisiert der verdeckt die sich diese Ausgabe bewußt VOINl dem editori-
deutsche Begrifflichkeit hingegen den augusti- schen Konservatıyiısmus der Ausgaben Von
nischen Theoriehintergrund unzulässiger Goodspeed und Muntier ab Für und ist
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die Apologie ihrer Form nach eine freilich sind gemischt: 7u vielen problematischen
überlange etition den Kailiser 4-5) Die Stellen liefern s1e bedenkenswerte Vorschläge
zweiıte Apologie ber se1 In ihrer jetzigen Fkorm und nte. Dennoch gibt uch eine

eihe VOIN Entscheidungen, die mMIr problema-entweder eine Begleitschrift Begleitrede
(„covering speech ) die Apologie der tisch seıin scheinen. Hier vier Beispiele
eine Kombination VON UÜberbleibseln iner drei m. E problematische Entscheidungen
evlision der Apologie SOWIl1e weıteren nicht SOWIE eın diskutierenswerter Vorschlag:
verwerteten Notizen („cutting floor theory ‘ ) Apol 10,6 schreibt us „Was die

menschlichen Gresetze nicht bewirken konn-Mir ist nicht ganz klar geworden, WwIe sich mıiıt
diesen beiden Theorien die N kodikologi- ten, dieses hätte der LOgOS, der göttlich ist,
schen Kombinationen SCWONNCNC weıtere bewirken können, WE nicht die schlechten
Hypothese der Herausgeber vertragt, dass die Damonen viele lügnerische und gottlose Be-

und 15 der zweıten Apologie ursprung- schuldigungen ausgestreut hätten Sie nahmen
ich nach dem die Apologie angefügten sich dabei als Mitstreiterin die in jeder Hinsicht

schlechte und vielgestaltige Begierde, die 1nReskript Hadrians Minuc1ius Fundanus
standen (28-31) jeder atur ist; mıt hat das nichts

Minns und Parvıs diskutieren In ihrer AUusSs- un! auen ustın ıne solche theologi-
führlichen Einleitung (3—-7 nicht 1Ur ext- sche Aussage nicht „But it 15 hardly likely
bezeugung und frühere Ausgaben der Apolo- that ustın ould have admitted the general

C, sondern uch deren Genre, Datierung, frustration of the Logos’s plans Dy evil
storische Umstände und Milieu SOWI1eE deren demons:‘ und lesen also ‚EL

Theologie der Philosophie. Der Text wird W ‚EL KL und übersetzen: »55° the Logos who 15
ZUsammmen mıt einer flankierenden, sehr g- divin: has accomplished VEl if the wicked
euen englischen Übersetzung präsentiert demons scattered Manı lies.“ ber diese
80-323) er textkritische Apparat unter Emendation ist nicht statthaft: Man 111US$5

dem griechischen Text ist knapp gehalten, NUr Apol. 38,3 lesen, festzustellen, dass
während der Apparat uınfter der englischen Justin den amonen durchaus zutraute, die
Übersetzung jeweils ausführliche Anmerkun- mit freiem Willen begabten Menschen Von

SCHI Textkritik und Textverständnis sSOWIl1e Gott und seinem Christus wegzuführen und
den Nachweis der Bibelstellen und weıtere deren Erkenntnis wegzuführen. Dies bedeutet
nützliche Informationen enthält. Einen eiINn- ber nicht eine eschatologisch endgültige
gehenden Sachkommentar stellen diese AN=- Durchkreuzung der Pläne des Logos.
merkungen allerdings nicht dar: Hier ist der Apol. 26,2 notiert Justin, dass imon
gelehrte Banı VOIl Munıier ustin Martyr. Magus Rom wI1e ein Gott verehrt wurde und
Apologie DOUT les chretiens. Introduction, ihm eine Statue mıiıt der Inschrift „ZUULwWVL
traduction et commentaıre, Parıs bis ÖEWOÄYKTW" errichtet wurde, und ‚Wal JEV TW
auf welıteres unersetzlich. FKine gegliederte Tißepi NOTAUGO WETAED TWOV ÖO ys@vpOV". Nun
Bibliographie SOWIeE eın Index (Bi- ist durch Plutarch, Publicola 8 klar, dass hier
belstellen, Namen und Ihemen:; 339-346) ıne Insel gemeint ist, die nter duos pontes
beschliessen den Band. uch In Zeiten, hie{ß. and glauben deshalb, dass EV TW
denen der Thesaurus iınguae TrTaecae den Tißept als die Glosse ınes dann voreusebia-
meilisten Forschern hne welteres ZUTC Ver- nischen (vgl. Eusebius Von Cäsarea, >  5:

steht, ist bedauerlich, dass eine Redaktors gestrichen werden kann, der auf
It10Nn, die häufig Konjekturen un:! Emenda- miıt der Topographie Roms unvertraute Leser

tionen vorschlägt, auf ein Verzeichnis griechi- Rücksicht nahm. Mir ist nicht klar, wWwarunmnm
scher er und Idiome verzichtet. Der nicht schon ustın selbst ıner derartigen
kritische Nachvollzug der Textgestaltung der Rücksichtnahme fähig SCWESCH seıin sollte.
Herausgeber wird dadurch unnoOtig erschwert. Apol 26,5 bemerkt Justin Markion:

KLDer abgedruckte Text wird hne Klammern ° ‚NMENOLNKE |Eusebius: NETEIKE|
präsentiert, Konjekturen und Emendatio- äpveloDalı TOV MNOLMTNV TODOÖE TOU NAVTOC
1EeN der Herausgeber werden Text nicht als OEOV, AAAOV ÖE ILVA, WC VTa WELCOVA, TA
solche sichtbar gemacht. Das vermeidet geWISS WEiCova napd TOUTOV ÖHOAOYELV NENOLNKEVAL'
ınen unansehnlichen ‚Klammersalat‘. Die Justin sagt also, dass nach Markion uch der
Lesarten VON SOWl1e eine Auswahl VO:  a ‚größere Gott Schöpfer ist, nämlich der
Konjekturen früherer Editoren sind entspre- Schöpfer ıner ‚größeren Welt. DIies ist eine
chend Apparat notiert. Be1l der Lektüre habe präazise un! wertvolle doxographische Angabe,
ich allerdings immer wieder Goodspeed- die VOIl Tertullian (Marc. 1, I5 1160 vgl
schen Ausgabe gegriffen, den Von Gerhard May, Schöpfung AaUus dem Nichts,;,
bezeugten Text bequemer VOT Augen haben. Berlin 1978, 60, Anmerkung muıt weılteren

Meine Eindrücke hinsichtlich der textkriti- Belegen) bestätigt wird. Minns und Parvıs ber
schen Entscheidungen der beiden Editoren notieren mıit ezug auf Hippolyt, Refutatio

ZKG 123. Band-
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'  B und Tertullian, Marc. >  37 „But uch WE der LICUEC Justintext sicher noch
Marcıon did NOot believe that his eater god vielen Diskussionen Anlass geben wird
created anything....” 454 Anm. 4) Sie 'T11C1- WI1Ie angesichts der handschriftlichen Grund-
dieren den Text entsprechend: .. ‚JIENELIKEAlte Kirche  125  10,19,‚2 und Tertullian, Marc. 1,11,3-7: „But  Auch wenn der neue Justintext sicher noch  Marcion did not believe that his greater god  zu vielen Diskussionen Anlass geben wird —-  created anything....“ (151, Anm. 4). Sie emen-  wie angesichts der handschriftlichen Grund-  dieren den Text entsprechend: „...neTeiKE ...  lage nicht anders zu erwarten - gebührt den  Kal äpvelo9aı TOV NOMTHNV TODÖE TOD NAVTÖG  Herausgebern Dank dafür, die alten Probleme  Oe6v, äMOov SE TIVA, WG ÖvTtA HElCova, TApd  neu durchdacht zu haben.  TODTOV ÖyOoloyeiv neEToinKEv“ Doch der Ver-  Heidelberg  Winrich Löhr  weis auf Marc 1,11,3-7 führt in die Irre, denn  dort ist allenfalls eine Sichtbarkeit der Schöp-  fung des transzendenten Gottes ausgeschlos-  Origenes: Die Homilien zum Buch Jesaja. Im  sen. Der Hippolytbeleg hingegen ist spätere,  Anhang: Fragmente und Zeugnisse des  abweichende Doxographie; Hippolyt referiert  Jesajakommentars, und: Theophilus von  Positionen der Schule.  Alexandria, Traktat gegen Origenes über  Ein bekanntes Problem der Rekonstruktion  die Vision Jesajas. Eingeleitet und übersetzt  der Theologie Justins ist die Frage nach der  von Alfons Fürst und Christian Hengster-  Schöpfungsmittlerschaft des Logos. P. und M.  mann, Berlin 2009 (Origenes, Werke mit  bemerken dazu: „One significant way in which  deutscher Übersetzung, Band 10), 400S.,  Justin differs from this background [dies  ISBN 978-3-11-020436-0.  bezieht sich auf die jüdische und die heid-  nisch-philosophische Tradition, von denen  Origenes (185-254) und seine Theologie  unmittelbar zuvor die Rede war], and from  erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung  the subsequent Christian tradition, is that he  und schließlich Wiederentdeckung in der  does not explicitly assign a mediatorial role to  Neuzeit derzeit eine erneute Renaissance, in  the Logos in the creation of the world.“ (62)  der er als bedeutender Theologe, Universalge-  Die Bemerkung ist mE weitgehend zutreffend,  lehrter und großer Denker der Antike ge-  mit der kleinen Einschränkun  dass der  würdigt wird. Ein Blick auf sein zwar nicht  Justinschüler Tatian eine Schöp  gsmittler-  vollständig und teilweise nur in Übersetzungen  schaft des Logos viel deutlicher noch als Justin  überliefertes, aber dennoch umfangreiches  in den Hintergrund treten lässt (vgl. W. Löhr,  exegetisches,  dogmatisch-philosophisches  Logos, in: Reallexikon für Antike und Chris-  und textkritisches Werk zeigt im Zusammen-  tentum 23, 2009, 327-435: 366.371). Der in  hang seiner großen Wirkung auf die Theolo-  dem zitierten Satz ausgedrückte Überzeugung  giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-  der Herausgeber scheint 2 Apol 5 (6), 3 zu  gung einer intensiven Beschäftigung mit dem  wid  e  Alexandriner. Dem möchte die im Auftrag der  ext:  lrsprechen. Dort hat A (1.Hand) folgenden  Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-  ‚;ö Ö& viOg &Kelvov, Ö WÖVOG XEyÖlEVOG  senschaften und der Forschungsstelle Origenes  der  Westfälischen  Wilhelms-Universität  KUpLwG vIÖG, Ö A6YOG TIpO TOV NOMLATWV Kal  OUVOV Kal YyEVVOMEVOG, ÖtE TNV ApXHV  Münster von Alfons Fürst und Christoph  ÖL’aduTOD  TNAVTA  EKTLIOE  Kal  EKÖOLWNOE,  Markschies herausgegebene Reihe „Origenes.  XpiotöG &v Katü TO KeypioBaı (Scaliger: Kal  Werke mit deutscher Übersetzung“ (OWD)  Xpioaı) Kal KOOlOAL TA NAVTA ÖL’AdTOD TOV  Rechnung tragen und damit das origeneische  Öedv Aeyetal, Övopa Kal aUTO TEPLEXOV  (Euvre einem breiten, wissenschaftlich inter-  ÄäyvwoTtov onuaolav, öv TpOTOV Kal TO OEOC  essierten Publikum auch in deutscher Über-  MN&  TPOOAyOPELLA 0K Övopd EOTILV,  setzung zugänglich machen.  Mit dem 10. Band haben die Autoren Alfons  TPAyLATOG ÖvoEEny!  r’1;rov EUUTOG IN Pügel  TOV ävOpanwV SOEa.  Fürst und Christian Hengstermann den Auf-  Der Satz „Öte TV ApyXHV ... EKÖOUNOE“ ist  takt für die auf 25 Bände in 45 Teilbänden  schon häufiger diskutiert worden, könnte er  angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapitel  doch so verstanden werden, als vertrete Justin  der fast 200 Seiten umfassenden Einleitung  hier die Unterscheidung von \6yoc &vöLd0etTOG  lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar  und \öyoc npogopık6c. Allerdings ist es nicht  zuordnen. Alfons F. zeichnet für die Kapitel I  zwingend, diesen Vergleich hier einzutragen  (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-  (vgl. W. Löhr, art. cit., 365). Die Herausgeber  gese in den Homilien (II), die Jesajahomilien  aber machen den sehr bedenkenswerten Vor-  im ersten Origenismusstreit (IV) und schließ-  schlag, den ganzen Satz als Glosse zu keypioßaı  lich für das kurze Kapitel zu Überlieferung,  zu streichen (63-4). Mit Verweis auf Dialogus  Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-  cum Tryphone 61,1; 62,4; 129,4-5 argumen-  lich, Christian H. hat das Kapitel IIl über die  tieren sie, dass Justin die Geburt des Logos vor  Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die  der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich-  anschließende Übersetzung der Jesajahomilien  zeitig mit dieser, lehre.  und der im Anhang be  igefügten Texte (Frag-  mente und Zeugnisse des Jesajakommentars  dlage nicht anders erwarten ebührt den
KaL äpveloDal TOV MNOLMNTNV TODÖE TOU NAVTOC Herausgebern Dank die ten Probleme
OEOV, AAAOV ÖE ILVA, WC OVTA  Z WEICOVA, napd Neu durchdacht haben
TOUTOV OLWOAOYELV NENOLINKEV" och der Ver- Heidelberg inrich Löhr
wels auf Marc 1,1 1,3- die Irre, denn
dort ist allenfalls eine Sichtbarkeit der Schöp-
fung des transzendenten es ausgeschlos- igenes: Die Homilien ZUm Buch esaJa. Im
SC}  S Der Hippolytbeleg hingegen ist spatere, Anhang ragmente und Zeugnisse des
abweichende Doxographie; Hippolyt referiert Jesajakommentars, und: Theophilus Von
Positionen der Sch Alexandria, Traktat Origenes über

Kın bekanntes Problem der Rekonstruktion die Vision Jesajas. Eingeleitet un:! übersetzt
der Theologie Justins ist die rage nach der Von Alfons Fürst und Christian engster-
Schöpfungsmittlerschaft des Logos und IHNann, Berlin 2009 (Origenes, Werke mıiıt
bemerken dazu: „One significant WaY which deutscher Übersetzung, Band 10), 400 S)
Justin differs from this background dies ISBN 831F  6-0
bezieht sich auf die jüdische und die heid-
nisch-philosophische Tradition, Von denen Origenes 5-2 und seine Theologie
unmittelbar UVO die ede war|;, and from erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung
the subsequent Christian tradition, 15 that he und schliefßlich Wiederentdeckung der
does Nnot explicitly assıgn mediatorial role Neuzeıit derzeit eine erneute Renaissance,
the Logos the creation of the world.“ (62) der als bedeutender Theologe, Universalge-
Die Bemerkung ist mME weitgehend zutreffend, lehrter und orofßer Denker der Antike g-
mıiıt der kleinen FEinschränkun dass der würdigt wird. Ein Blick auf seın ‚WarLr nicht
Justinschüler Tatian eine Schöp gsmittler- vollständig und teilweise Übersetzungen
schaft des Logos viel deutlicher noch als ustın überliefertes, ber dennoch umfangreiches

den Hintergrund treten lässt (vgl. Löhr, exegetisches, dogmatisch-philosophisches
LOgoOs, 1N: Reallexikon für Antike und Chris- und textkritisches Werk zeigt Zusammen-

230 2009, Aa 3 366.371). Der hang seliner großen Wirkung auf die Theolo-
dem zıiıtierten Satz ausgedrückte Überzeugung giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-
der Herausgeber scheint Apol (6) iner intensıven Beschäftigung mıit dem
wid Alexandriner. 1Dem möchte die Auftrag der;rsprechen. Dort hat (1.Hand) folgenden

Berlin-Brandenburgischen Akademie der WiIs-„Ö ÖE VLIOC EKELVOVU, W AEYOMEVOG senschaften und der Forschungsstelle UOrigenes
der Westfälischen Wilhelms-UniversitätKU VLOG, AOYOG NpO TWOV NOULMUATWV KaL

OUVOV KaLl YEVVWUEVOG, OTE  E INV APXT)V unster von Alfons Furst und Christoph
ÖL AUTOD NAVTA EKTLOE KOaL EKOOWNOE, Markschies herausgegebene eihe „Urigenes.
ÄPLOTOG o  WEV ATa TO KEXploDalL (Scaliger: KaL Werke mıit deutscher Übersetzung” W
XPLOAL) KL KOOUWNOAL Ta NAVTA ÖL AUTOD TOV Rechnung tragen und damit das origeneischeISOV AEYVETAL, ‚Vopua KL AUTO NEPLEXOV (Euvre ınem breiten, wissenschaftlich inter-AYVWOTOV ONWAOLAV, OV TDOTNOV KOaL TO DE  ÖC essierten Publikum uch deutscher Über-
NpPOOAYOPELLLA OUK OVOUA EOTLV, setzung zugänglich machen.

Mit dem Banı haben die Autoren AlfonsNPAYLATOCG ÖVOESNY1]TOU ELOUTOG QÜOEL
TOV ÖAVOpPOTIWV O€ Uurs) und Christian Hen stermann den

Der Satz „ÖOTE TNV APXTIVAlte Kirche  125  10,19,‚2 und Tertullian, Marc. 1,11,3-7: „But  Auch wenn der neue Justintext sicher noch  Marcion did not believe that his greater god  zu vielen Diskussionen Anlass geben wird —-  created anything....“ (151, Anm. 4). Sie emen-  wie angesichts der handschriftlichen Grund-  dieren den Text entsprechend: „...neTeiKE ...  lage nicht anders zu erwarten - gebührt den  Kal äpvelo9aı TOV NOMTHNV TODÖE TOD NAVTÖG  Herausgebern Dank dafür, die alten Probleme  Oe6v, äMOov SE TIVA, WG ÖvTtA HElCova, TApd  neu durchdacht zu haben.  TODTOV ÖyOoloyeiv neEToinKEv“ Doch der Ver-  Heidelberg  Winrich Löhr  weis auf Marc 1,11,3-7 führt in die Irre, denn  dort ist allenfalls eine Sichtbarkeit der Schöp-  fung des transzendenten Gottes ausgeschlos-  Origenes: Die Homilien zum Buch Jesaja. Im  sen. Der Hippolytbeleg hingegen ist spätere,  Anhang: Fragmente und Zeugnisse des  abweichende Doxographie; Hippolyt referiert  Jesajakommentars, und: Theophilus von  Positionen der Schule.  Alexandria, Traktat gegen Origenes über  Ein bekanntes Problem der Rekonstruktion  die Vision Jesajas. Eingeleitet und übersetzt  der Theologie Justins ist die Frage nach der  von Alfons Fürst und Christian Hengster-  Schöpfungsmittlerschaft des Logos. P. und M.  mann, Berlin 2009 (Origenes, Werke mit  bemerken dazu: „One significant way in which  deutscher Übersetzung, Band 10), 400S.,  Justin differs from this background [dies  ISBN 978-3-11-020436-0.  bezieht sich auf die jüdische und die heid-  nisch-philosophische Tradition, von denen  Origenes (185-254) und seine Theologie  unmittelbar zuvor die Rede war], and from  erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung  the subsequent Christian tradition, is that he  und schließlich Wiederentdeckung in der  does not explicitly assign a mediatorial role to  Neuzeit derzeit eine erneute Renaissance, in  the Logos in the creation of the world.“ (62)  der er als bedeutender Theologe, Universalge-  Die Bemerkung ist mE weitgehend zutreffend,  lehrter und großer Denker der Antike ge-  mit der kleinen Einschränkun  dass der  würdigt wird. Ein Blick auf sein zwar nicht  Justinschüler Tatian eine Schöp  gsmittler-  vollständig und teilweise nur in Übersetzungen  schaft des Logos viel deutlicher noch als Justin  überliefertes, aber dennoch umfangreiches  in den Hintergrund treten lässt (vgl. W. Löhr,  exegetisches,  dogmatisch-philosophisches  Logos, in: Reallexikon für Antike und Chris-  und textkritisches Werk zeigt im Zusammen-  tentum 23, 2009, 327-435: 366.371). Der in  hang seiner großen Wirkung auf die Theolo-  dem zitierten Satz ausgedrückte Überzeugung  giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-  der Herausgeber scheint 2 Apol 5 (6), 3 zu  gung einer intensiven Beschäftigung mit dem  wid  e  Alexandriner. Dem möchte die im Auftrag der  ext:  lrsprechen. Dort hat A (1.Hand) folgenden  Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-  ‚;ö Ö& viOg &Kelvov, Ö WÖVOG XEyÖlEVOG  senschaften und der Forschungsstelle Origenes  der  Westfälischen  Wilhelms-Universität  KUpLwG vIÖG, Ö A6YOG TIpO TOV NOMLATWV Kal  OUVOV Kal YyEVVOMEVOG, ÖtE TNV ApXHV  Münster von Alfons Fürst und Christoph  ÖL’aduTOD  TNAVTA  EKTLIOE  Kal  EKÖOLWNOE,  Markschies herausgegebene Reihe „Origenes.  XpiotöG &v Katü TO KeypioBaı (Scaliger: Kal  Werke mit deutscher Übersetzung“ (OWD)  Xpioaı) Kal KOOlOAL TA NAVTA ÖL’AdTOD TOV  Rechnung tragen und damit das origeneische  Öedv Aeyetal, Övopa Kal aUTO TEPLEXOV  (Euvre einem breiten, wissenschaftlich inter-  ÄäyvwoTtov onuaolav, öv TpOTOV Kal TO OEOC  essierten Publikum auch in deutscher Über-  MN&  TPOOAyOPELLA 0K Övopd EOTILV,  setzung zugänglich machen.  Mit dem 10. Band haben die Autoren Alfons  TPAyLATOG ÖvoEEny!  r’1;rov EUUTOG IN Pügel  TOV ävOpanwV SOEa.  Fürst und Christian Hengstermann den Auf-  Der Satz „Öte TV ApyXHV ... EKÖOUNOE“ ist  takt für die auf 25 Bände in 45 Teilbänden  schon häufiger diskutiert worden, könnte er  angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapitel  doch so verstanden werden, als vertrete Justin  der fast 200 Seiten umfassenden Einleitung  hier die Unterscheidung von \6yoc &vöLd0etTOG  lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar  und \öyoc npogopık6c. Allerdings ist es nicht  zuordnen. Alfons F. zeichnet für die Kapitel I  zwingend, diesen Vergleich hier einzutragen  (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-  (vgl. W. Löhr, art. cit., 365). Die Herausgeber  gese in den Homilien (II), die Jesajahomilien  aber machen den sehr bedenkenswerten Vor-  im ersten Origenismusstreit (IV) und schließ-  schlag, den ganzen Satz als Glosse zu keypioßaı  lich für das kurze Kapitel zu Überlieferung,  zu streichen (63-4). Mit Verweis auf Dialogus  Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-  cum Tryphone 61,1; 62,4; 129,4-5 argumen-  lich, Christian H. hat das Kapitel IIl über die  tieren sie, dass Justin die Geburt des Logos vor  Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die  der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich-  anschließende Übersetzung der Jesajahomilien  zeitig mit dieser, lehre.  und der im Anhang be  igefügten Texte (Frag-  mente und Zeugnisse des Jesajakommentars  dEKOOUWNOE” ist takt die auf 25 Bäan In Teilbänden
schon häufiger diskutiert worden, könnte angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapiteldoch verstanden werden, als vertrete Justin der fast 200 Seiten umfassenden Einleitunghier die Unterscheidung Von AOYOG EVÖLAOETOG lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar
und AOYOG NPOOOPLKOG. Allerdings ist nicht zuordnen. Alfons zeichnet die Kapitel I
zwingend, diesen Vergleich hier einzutra (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-(vgl Löhr, CIE. 365) DiIie Herausge SCS den Homilien (ID) die Jesajahomilienber machen den sehr bedenkenswerten Vor- ersten Origenismusstreit (IV) un! schlie{fß$-
schlag, den SaANZCN Satz als Glosse KeyXploDal lich das kurze Kapitel Überlieferung,

streichen 3-4) Mit Verweis auf Dialogus Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-
CUMmM TIryphone 611 62,4; 45 ArgUuMNCN- lich, Christian hat das Kapitel I11 über die
tieren slie, dass Justin die eburt des Logos VOT Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die
der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich- anschliefßSßende Übersetzung der Jesajahomilien
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